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Das ca. 330 ha große RISE-Förderge-
biet mit mehr als 26.000 Einwohne-
rinnen und Einwohnern umfasst den 
nördlichen und östlichen Bereich 
des Stadtteils Lurup zwischen der 
Luruper Hauptstraße im Südwes-
ten, der Landesgrenze zu Schleswig-
Holstein im Nordwesten und dem 
Bahndamm im Nordosten sowie ei-
nen ca. 7 ha großen Bereich des Al-
tonaer Volksparks im Stadtteil Bah-
renfeld.

Die Bevölkerung im Gebiet ist jung 
und der Anteil der Familienhaushal-
te ist hoch. Mehr als die Häl� e der 
Bevölkerung hat einen Migrations-
hintergrund. Viele Menschen sind 
sozial und ökonomisch benachtei-
ligt. Fast jedes dritte Kind lebt in 
Mindestsicherung.

RISE LURUP
WAS IST DAS EIGENTLICH?

Das Gebiet

Das Programm

Leitziele und Handlungsfelder

RISE LURUP
IM ÜBERBLICK

Leitziele und Handlungsfeldziele

Maßnahmen und Projekte

Information und Beteiligung

Gebietsmanagement

DAS GEBIET

Das Fördergebiet, in dem es heu-
te etwa 12.000 Wohneinheiten gibt, 
ist ein gefragter Wohnstandort und 
befindet sich im Wandel. Es werden 
viele neue Wohnungen gebaut. Das 
erfordert Anpassungen der Infra-
struktur. In einigen Bereichen gibt es 
städtebauliche Mängel. Zudem wer-
den Entwicklungen im direkten Um-
feld (bspw. Science City Bahrenfeld, 
Technologiepark) Auswirkungen auf 
das Fördergebiet haben.
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LEITZIELE UND 
HANDLUNGSFELDER

DAS PROGRAMM

Mit dem Rahmenprogramm Inte-
grierte Stadtteilentwicklung (kurz 
RISE), das die Programme der Bund-
Länder-Städtebauförderung unter 
einem Dach zusammenfasst, will 
der Hamburger Senat den sozialen 
Zusammenhalt in der Stadt stärken 
und die Lebensqualität in Quartie-
ren mit besonderem Entwicklungs-
bedarf verbessern.

Die Fördergebiete sollen städtebau-
lich aufgewertet und sozial stabili-
siert werden. Die Lebensqualität in 
den Quartieren wird durch Inves-
titionen in die Bildungsinfrastruk-
tur und soziale Infrastruktur, in das 
Wohnumfeld, in die Qualifizierung 
ö� entlicher Plätze, Freiflächen und 
Grünanlagen, die Stärkung von Ver-
sorgungsstrukturen sowie in viele 
weitere Handlungsfelder verbessert.

Unter RISE laufen verschiedene För-
derprogramme. Das Fördergebiet 
Lurup wurde in das Bund-Länder-
Programm „Sozialer Zusammen-
halt“ aufgenommen. Der Förderzeit-
raum läu�  bis Ende 2026.

Im Förderprogramm „Sozialer Zu-
sammenhalt“ geht es um die Erhö-
hung der Wohn- und Lebensqualität 
sowie der Nutzungsvielfalt. Es soll 
die Integration aller Bevölkerungs-
gruppen unterstützt und der Zu-
sammenhalt in der Nachbarscha�  
gestärkt werden.

Dabei steht immer das integrier-
te, ganzheitliche Handeln in der Ge-
bietsentwicklung im Kern. 
In Kooperation und fachlich über-
greifend werden mit Behörden, Drit-
ten und lokalen Akteurinnen und 

Für das Fördergebiet wurden, basierend auf der Gebietsanalyse sowie dem Beteiligungsprozess zur Erstellung 
des Integrierten Entwicklungskonzeptes (IEK), drei übergeordnete Leitziele formuliert. Diese Leitziele beschrei-
ben den angestrebten Zustand und bilden die Grundlage für den Gebietsentwicklungsprozess. 

WOHNEN & LEBEN

Lurup ist ein grüner, 
familienfreundlicher 

Stadtteil mit attraktiven 
Wohnangeboten und 

hochwertigen Wohnumfeldern 
in lebenswerten Quartieren.

EINKAUFEN &
VERSORGEN

Die Nahversorgungsstandorte 
verfügen über eine hohe 
Aufenthaltsqualität, ein 

attraktives Angebot und sind 
gut erreichbar.

BILDUNG & SOZIALES

Die soziale, kulturelle und 
bildungsbezogene Infrastruktur 

ist bedarfsgerecht gestaltet, 
vernetzt, gut erreichbar und 

stärkt mit ihren Angeboten die 
soziale Teilhabe.

Akteuren die vielfältigen Heraus-
forderungen aufgegri� en, um die 
Lebensqualität, den sozialen Zu-
sammenhalt und die Chancenge-
rechtigkeit für die Bewohnerinnen 
und Bewohner zu verbessern. 

Das Integrierte Entwicklungskon-
zept (kurz IEK, 2022) ist der rote Fa-
den für die Gebietsentwicklung im 
Fördergebiet. Hier sind die Aufga-
benbereiche (Handlungsfelder) fest-
gelegt und Ziele beschrieben so-
wie daraus abgeleitete Projekte und 
Maßnahmen benannt, die in den 
nächsten Jahren realisiert werden 
sollen. Kurzum: Es beschreibt Ziele, 
Strategien und Projekte für die an-
gestrebte Entwicklung im Luruper 
Fördergebiet.

 LEITZIELE

Erreicht werden die Handlungsfeldziele (und damit die Leitziele) durch die 
Verwirklichung zahlreicher unterschiedlicher Projekte und Maßnahmen.

 PROJEKTE

• Sport und Bewegung

• Bildung

• Soziales / Inklusion

• Kultur im Stadtteil

• Gesundheit

• Zentren / Lokale Ökonomie

• Mobilität

• Klimaschutz, 
Klimaanpassung, Grüne 
und Blaue Infrastruktur

• Arbeitsmarkt / Ausbildung

• Städtebauliche Struktur

• Wohnen /
lokaler Wohnungsmarkt / 
Wohnungswirtscha� 

• Wohnumfeld /
ö� entlicher Raum

Umgesetzt werden die drei Leitziele für das Gebiet in zwölf verschiedenen Aufgabenbereichen (Handlungsfel-
der) der integrierten Stadtteilentwicklung. Auch hierfür werden jeweils Ziele benannt.

 HANDLUNGSFELDER

Zudem gibt es vier Aufgabenbereiche, die handlungsfeldübergreifend bearbeitet werden: „Integration und In-
klusion“, „Beteiligung und Aktivierung / lokale Partnerscha� en / Vernetzung“, „Gender Mainstreaming / Gleich-
stellung der Geschlechter“ sowie „Sicherheit / Kriminal- und Gewaltprävention“.

Die Handlungsfelder werden im 

Einzelnen ab S. 6 beschrieben

Projekt-

überblick 

auf Seite 

18-19

Für tiefergehende Informa-

tionen lohnt sich ein Blick 

in das Integrierte Entwick-

lungskonzept. 

Sie finden es auf der Web-

seite www.lurup.info oder 

als Ansichtsexemplar im 

Stadtteilbüro. 

Die Integrierte Stadtteilentwicklung betrachtet einen Stadtteil ganzheitlich und über die unterschiedlichen Themen, welche die Lebensquali-

tät der Menschen vor Ort beeinflussen. Bild: Mirco Hülster / steg Hamburg
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In den Luruper Wohnquartieren 
werden in den nächsten Jahren stel-
lenweise weitere Wohnungsbaupro-
jekte realisiert werden. Wenn die-
se baulichen Ergänzungen passend 
gestaltet sind und sich städtebau-
lich gut einfügen, bieten sie Chan-
cen, die stadträumliche Qualität in 
den betre� enden Bereichen zu ver-
bessern.

Im Rahmen der RISE-Gebietsentwi-
cklung wird daher darauf geachtet, 
dass Neubauprojekte frühzeitig und 
transparent kommuniziert werden 
und dass diese Projekte möglichst 
mit Maßnahmen in anderen Hand-
lungsfeldern (bspw. Wohnen, Mo-
bilität, Wohnumfeld, Klimaschutz) 
verknüp�  werden.

Die städtebaulichen Entwicklun-
gen entlang der Magistrale Luru-
per Hauptstraße sowie der Haupt-
verkehrsstraßen Elbgaustraße und 
Farnhornweg dienen nicht nur dem 
Wohnungsbau. Sie bieten Möglich-
keiten für eine stärkere Nutzungsmi-
schung (Wohnen, Gewerbeflächen 
für Einzelhandel, Gastronomie, Bü-
ros/Co-Working, Praxen) und für die 

Erhöhung der Aufenthaltsqualität 
in den Straßenräumen. Zudem kön-
nen die Bedingungen für den ö� ent-
lichen Nahverkehr sowie für den 
Rad- und Fußverkehr verbessert 
werden. 

Im Bereich des Luruper Zentrums 
bestehen Chancen für eine Verknüp-
fung des Zentrumsbereichs nörd-
lich und südlich der Luruper Haupt-
straße.

STÄDTEBAULICHE
STRUKTUR 

Im Bereich des Luruper Zentrums bestehen Chancen für eine Verknüpfung des Zentrumsbe-

reichs nördlich und südlich der Luruper Hauptstraße. Foto: Mirco Hülster / steg Hamburg

ZIELE

1. Ergänzende Neubauten 
werten die Bestands-
quartiere städtebaulich 
und gestalterisch auf.

1. Die Luruper Hauptstra-
ße ist eine lebendige, 
begrünte Stadtstraße 
mit gestärkter Wohn-
funktion, intensiver 
Nutzungsmischung und 
attraktivem Stadtbild 
sowie zeitgemäßen Ver-
kehrsanlagen für alle 
Teilnehmende.

ZIEL

1. Durch sozialverträgliche Modernisierung, energetische 
Sanierung und Neubau besteht ein bedarfsgerechtes und 
zeitgemäßes Wohnraumangebot.

WOHNEN /
LOKALER WOHNUNGSMARKT / 

WOHNUNGSWIRTSCHAFT

Umfangreichere Modernisierungs- und Neubaumaßnahmen sind im Siedlungsbereich 

Katzbachstraße / Spreestraße / Friedrichshulder Weg erforderlich.

Foto: Mirco Hülster / steg Hamburg

In einigen Bereichen des Förder-
gebietes gibt es mehrgeschossi-
ge Mietwohnhäuser mit zum Teil 
erheblichem energetischen Sanie-
rungsbedarf. Deshalb soll die ener-
getische Sanierung von Gebäuden 
fortgeführt werden. Zur Sicherung 
bezahlbarer Mieten sollen dabei För-
derprogramme genutzt werden.

Da die Nachfrage nach Wohnraum 
in den nächsten Jahren weiter an-
halten wird, werden auch im För-
dergebiet neue Wohnungen ge-
baut werden müssen. Dabei sollen 
Möglichkeiten genutzt werden, be-
darfsgerechten Wohnraum für un-
terschiedliche Haushaltstypen und 
Wohnformen zu scha� en (bspw. für 
Familien und Baugemeinscha� en).

Neubauten müssen sich städtebaulich und gestalterisch gut einfügen.

Foto: Mirco Hülster / steg Hamburg

Im westlichen Abschnitt der Luruper 
Hauptstraße (westl. Ackerstieg) ist 
die Entwicklung der beiden Bebau-
ungspläne Lurup 68 und 70 vorran-
gig. Im Bereich südlich und nördlich 
des Farnhornweges sowie an der 
Elbgaustraße (in diesen Bereichen 
hat die Stadt Hamburg bei Grund-
stücksverkäufen ein Vorkaufsrecht) 
steht zunächst die Entwicklung ei-
nes städtebaulich-landscha� spla-
nerischen Gesamtkonzeptes im Vor-
dergrund. Bis Ende 2026 entfallen bei mehr als 

40 % der Sozialwohnungen im För-
dergebiet die Belegungs- und Miet-
preisbindungen. Es muss deshalb si-
chergestellt werden, dass auch neue 
geförderte Wohnungen mit entspre-
chenden Mietpreis- und Belegungs-
bindungen gebaut werden.

Räumliche Schwerpunkte beim 
Wohnungsneubau ergeben sich 
für die Gebietsentwicklung vor al-
lem aus den Vorbereitenden Unter-
suchungen Luruper Hauptstraße 
(West) und dem Wohnungsbaupro-
gramm Altona.

Energetische Sanierungsmaßnahmen bei der BVE-Wohnanlage Willi-Hill-Weg 10-26 sollen 

mit Wohnumfeldmaßnahmen verknüp�  werden. Foto: steg Hamburg
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In verschiedenen Quartieren wird 
das Wohnumfeld in den nächsten 
Jahren aufgewertet und sukzessive 
weiterentwickelt. Bisher wenig ge-
nutzte Spiel-, Grün- und Freiflächen 
sollen in Kooperation mit den Woh-
nungsgesellscha� en zu Orten für 
nachbarscha� liche Kommunikation 
und Begegnung entwickelt werden.

Die SAGA wird u.a. Projekte im Flüs-
seviertel (bspw. Netze-Nachbar-
scha� , Weistritz-Nachbarscha� , 
Sude-Ost-Nachbarscha� ) und am 
Willi-Hill-Weg umsetzen. In der 
Wohnanlage Lüdersring 119-127 
führt der altoba eine umfangrei-
che Aufwertung des Wohnumfeldes 
durch. 

Der BVE will in den nächsten Jahren 
Wohnumfeldmaßnahmen in den Be-
reichen Willi-Hill-Weg und Uecker-
straße durchführen.

Zudem werden auch ö� entliche 
Spielplätze und Freizeitflächen mo-
dernisiert und zeitgemäß ausge-
stattet. In der Luruper Hauptstraße 
ist mit dem sog. Pocketpark bereits 
eine Maßnahme in Bau. Mit dem 
Spielplatz Warthestraße (am sog. 
Ententeich) hat das Bezirksamt ein 
weiteres Projekt in Planung.

Der Netzeplatz wird in seiner Funktion und Gestaltung überarbeitet und mit dem angren-

zenden Spielplatz Netzstraße verknüp� . Foto: steg Hamburg

Durch die Umgestaltung eines Abschnitts der Straße Moorwisch soll das Konzept „Bildungs-

haus Lurup“ auch stadträumlich umgesetzt werden. Foto: steg Hamburg

ZIELE

1. Das private Wohnumfeld in den Siedlungsbereichen mit 
Geschosswohnungsbau ist attraktiv gestaltet und ermöglicht 
nachbarscha� liche Nutzungen für alle Generationen.

2. Die ö� entlichen Spiel- und Freizeitflächen sind zeitgemäß 
ausgestattet, ermöglichen eine generationsübergreifende 
Nutzung und bieten insbesondere auch Tre� punkte für 
Jugendliche.

Aufgewertet und neu gestaltet wird 
auch der Eingangsbereich des Goe-
the Gymnasiums am Rispenweg. 
Das betri�   Schulflächen sowie an-
grenzende, ö� entliche Wege. Bei 
beiden Projekten soll im Jahr 2023 
mit der Beteiligung und Vorplanung 
gestartet werden.

Bei all diesen Maßnahmen im Au-
ßenbereich müssen die unter-
schiedlichen Nutzungsansprüche 
von Erholung und Freizeit, aber 
auch Sicherheitsansprüche und As-
pekte des Naturschutzes abgewo-
gen und in Einklang gebracht wer-
den.

In Kooperationen mit lokalen Sport-
vereinen sollen weitere, leicht zu-
gängliche Sport- und Bewegungs-
angebote entwickelt und vor Ort in 
den Quartieren durchgeführt wer-
den. Mit dem SV Lurup werden hier-
zu bereits Gespräche geführt.

Ein räumlicher Fokus liegt auf dem 
Sportstandort Vorhornweg / Alto-
naer Volkspark. Der in unmittelba-
rer Nachbarscha�  gelegene Bereich 
Bornmoorwiese soll als Ort für Be-
wegung und Sport weiterentwickelt 
und qualifiziert werden.

Für Kinder und Jugendliche haben 
auch die Schulhöfe eine wichtige 
Funktion als Sport- und Bewegungs-
fläche im Freien. In Kooperation 
mit der Schulbehörde (BSB) und 
Schulbau Hamburg (SBH) sollen 
Schulhöfe im Rahmen der RISE-Ge-
bietsentwicklung unter bewegungs-
fördernden Aspekten punktuell auf-
gewertet werden.

Gute Voraussetzungen für eine be-
wegungsfördernde Gestaltung und 
Ausstattung des Schulgeländes, die 
den Bedürfnissen der Grundschul-
kinder gerecht werden, bieten z.B. 
die in Planung befindlichen, um-
fangreichen Neubau- und Sanie-
rungsmaßnahmen bei der Grund-
schule Langbargheide.

Die neueröff nete Parksportanlage an der Flurstraße (außerhalb des Fördergebietes) ent-

spricht in ihrer Gestaltung den Zielen für „Sport und Bewegung“. Foto: Bezirksam Altona

Schulhöfe sollen unter bewegungsfördernden Aspekten punktuell aufgewertet werden. 

Foto: Mirco Hülster / steg Hamburg

ZIELE

1. Vielfältige, zeitgemäße, kostengünstige und leicht zugängli-
che Sport- und Bewegungsangebote im Quartier, insbesonde-
re auch für Kinder und Jugendliche, werden intensiv genutzt.

2. Im Bereich Vorhornweg / nördlicher Volkspark existiert ein 
modernes Sportareal, das auch sportliche Aktivitäten ohne 
Vereinsmitgliedscha�  ermöglicht.

SPORT UND
BEWEGUNG

Bei der Grundschule Franzosenkop-
pel ist im Rahmen der von BSB/SBH 
geplanten, baulichen Erweiterung 
der Schule auch die Ergänzung der 
Sportanlagen vorgesehen. 

WOHNUMFELD / 
ÖFFENTLICHER RAUM

Im Lüdersring soll das beidseits 
der Straße Moorwisch gelegene Bil-
dungshaus Lurup (Grundschule 
Langbargheide / Kita Moorwisch) 
räumlich verbunden werden. Dabei 
soll ein attraktives und sicheres Ent-
ree gescha� en werden. 

Und auch an der Fridtjof-Nansen-
Schule bieten sich an beiden Stand-
orten (Fahrenort und Swatten Weg) 
Möglichkeiten für eine punktuelle, 
bewegungsfördernde Aufwertung 
der Schulgelände.

Projekt
abgeschlossen 
(RISE Osdorfer Born / 

Lurup)
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Insbesondere in den Siedlungsbe-
reichen Lüdersring und Flüsseviertel 
sollen die räumlichen Bedingungen 
für Angebote der Familienförderung 
verbessert werden. Außerdem sol-
len Konzepte und Angebote der Fa-
milienförderung bedarfsgerecht 
weiterentwickelt werden.

Ein Schlüsselprojekt im Bereich Lü-
dersring ist das „Bürgerzentrum“ 
(Arbeitstitel), das in einer leerste-
henden Ladenfläche in der Lang-
bargheide entsteht. Neben dem El-
tern-Kind-Zentrum wird es einen 
kleinen Café-Bereich geben und ver-

ZIEL

1. Für Angebote im Bereich 
der Familienförderung 
stehen ausreichend 
Räumlichkeiten zur 
Verfügung.

SOZIALES /
INKLUSION

schiedene Träger werden hier Infor-
mations- und Beratungsangebote 
für Bewohnerinnen und Bewohner 
durchführen.

Für das Flüsseviertel ist die Erneue-
rung und Entwicklung des Spielhau-
ses Fahrenort ein Schlüsselprojekt. 
Geplant ist ein Neubau, in dem es 
zusätzlich zum Spielhaus auch Räu-
me gibt, die für unterschiedliche An-
gebote der Familienförderung ge-
nutzt werden können. Letztlich 
entsteht damit an diesem bewähr-
ten Standort ein kleines „Familien-
zentrum“.

ZIELE

1. Für Angebote der Erwachsenbildung stehen ausreichende 
und angemessene Räumlichkeiten zur Verfügung.

2. Schulen werden bei bedarfsorientierten zusätzlichen 
Angeboten, z.B. zum Übergang Schule/Beruf unterstützt.

Das alte Spielhaus Fahrenort soll durch einen Neubau ersetzt – und um Räume für Angebo-

te der Familienförderung ergänzt werden. Foto: steg Hamburg

In dieser Ladenzeile an der Langbargheide 

entsteht das „Bürgerzentrum Lüdersring“ 

(Arbeitstitel). Foto: steg Hamburg

Mit der im September 2022 erö� -
neten „O� ene Recycling Werkstatt“ 
(Elbgaustraße 244) sind neue Räum-
lichkeiten für außerschulische Bil-
dungsangebote entstanden. Die 
Angebotsstruktur von außerschuli-
schen Bildungsmöglichkeiten wird 
dadurch deutlich bereichert. Im of-
fenen Werkstatt-Tre�  werden Plas-
tik und andere Materialien recycelt 
und es werden daraus neue Produk-
te mit sozialem und ökologischem 
Nachhaltigkeitsbezug hergestellt. 
Anspruch des Trägers Insel e.V. ist 
es, eine Verbindung von Nachhaltig-
keit und Sozialem zu ermöglichen 
und zugleich einen einfachen Zu-
gang zu Umweltbildung sowie ak-
tive Teilhabe am Umweltschutz für 
alle zu scha� en. Hier soll möglichst 
vielen Menschen die Chance geben 
werden, mitzumachen. Die Werk-
statt ist o� en für jeden – unabhän-
gig von der Herkun�  oder ob je-
mand eine Beeinträchtigung hat. 
Bezahlen muss man nichts.

An der Grundschule Langbarghei-
de wird bereits seit 2021 das Pro-
jekt „Schulmentoren“ durchgeführt. 
Hier informieren, beraten und unter-
stützen Eltern als Mentoren/-innen 
andere Eltern bei der Entwicklung 
der Lernbiografie ihrer Kinder und 
der Vorbereitung der schulischen 
Übergänge (Grundschule / weiter-
führende Schule). Parallel dazu baut 
die Schule im Rahmen des Projektes 
ihr Netzwerk mit außerschulischen 
Partner/innen weiter aus.

Im Bereich Lüdersring entstehen mit 
dem Projekt „Bürgerzentrum“ (Ar-
beitstitel) neue Räumlichkeiten, die 
auch für Bildungsangebote genutzt 
werden können. Perspektivisch 
gilt dies auch für das am Fahrenort 
noch zu entwickelnde Familienzen-
trum.

Die Stadtteilschule Lurup hat Unter-
stützungsbedarf im Themenbereich 
„Schulpraktika / Einblicke in die Ar-
beitswelt“ angemeldet. Das Gebiets-
management wird die Schule dabei 
unterstützen, das Netzwerk der Ko-
operationspartner/innen in diesem 
Themenbereich zu erweitern und zu 
verstetigen.

BILDUNG

Die „Off ene Recycling Werkstatt“ bietet außerschulische Bildungsangebote zum Thema 

Umweltbildung. Foto: steg Hamburg

Die räumlichen Bedingungen der am Netzeplatz ansässigen Einrichtungen KiFaZ und Mäd-

chentreff  müssen verbessert werden. Foto: steg Hamburg

Notwendig ist darüber hinaus die 
Verbesserung der räumlichen Be-
dingungen für den Mädchentre�  Lu-
rup und das Kinder- und Familien-
zentrum (KiFaZ) in der Netzestraße.

Inklusion ist in der Integrierten 
Stadtteilentwicklung ein Quer-
schnittsthema, das bei der Initiie-
rung, Entwicklung und Umsetzung 
aller RISE-Projekte berücksichtigt 
werden muss.

Mit der STS Lurup soll ein Kooperations-

netzwerk für Schulpraktika aufgebaut 

werden. Foto: steg Hamburg
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ZIELE

1. Das Versorgungsangebot ist angemessen und die zusätzli-
chen Angebote zur Gesundheitsförderung sind ausreichend 
bekannt.

1. Bei der Konzeption von Maßnahmen insbesondere im Wohn-
umfeld und im ö� entlichen Raum werden bewegungsför-
dernde Aspekte berücksichtigt

ZIEL

1. Die kulturellen Angebote haben gute räumliche Bedingungen 
und sind im Stadtteil bekannt.

GESUNDHEIT

Thematischer Schwerpunkt ist die 
Bewegungsförderung außerhalb 
von Vereinen, Schulen und Einrich-
tungen. Erreicht werden soll dies 
vor allem durch eine attraktive Ge-
staltung und Ausstattung von Spiel- 
und Freizeitflächen, die Kinder, 
Jugendliche und Erwachsene zu 
sportlicher Aktivität und Bewegung 
im Freien anregt. 

Mit dem Projekt „Fitness- und Bewe-
gungsparcours Böverstland“ wurde 
bereits ein erstes Projekt realisiert, 
das in besonderer Weise auf bewe-
gungsfördernde Aspekte abzielt. 
Im Flüsseviertel und am Lüdersring 
(Wohnumfeldprojekte der SAGA und 
des altoba) sowie im ö� entlichen 
Grünzug Fahrenort – Swatten Weg 
sind bereits weitere Projekte in Pla-
nung.

Damit das medizinische Versor-
gungsangebot sowie die vielfälti-
gen Gesundheitsprojekte und -an-
gebote in der Bevölkerung besser 
wahrgenommen werden, wird das 
RISE-Gebietsmanagement die im 
Stadtteilhaus ansässige Lokale Ver-
netzungsstelle Prävention dabei un-
terstützen, dafür geeignete Formate 
zu entwickeln und umzusetzen.

Zur Verbesserung der medizinischen 
Versorgung in Lurup soll auch eine 
enge Kooperation mit dem neuen 
Lokalen Gesundheitszentrum (LGZ) 
am Osdorfer Born beitragen.

Von besonderer Bedeutung ist die 
Entwicklung zukun� strächtiger 
räumlicher Bedingungen für das 
Stadtteilkulturzentrum Lurup. Dies 
ist eine große Herausforderung, für 
die in enger Zusammenarbeit mit 
dem Trägerverein (Lichtwark-Fo-
rum Lurup e.V.) eine gute Lösung 
entwickelt werden soll. Viele Fra-
gen müssen geklärt werden: Wel-
che Räumlichkeiten werden zukünf-
tig gebraucht? Wie viel Geld steht 
dauerha�  für den Betrieb zur Ver-
fügung? Welcher Standort ist geeig-
net? Gibt es beim Bau Möglichkei-

ten für eine Kooperation? Nicht 
unbedeutend ist auch die 

Finanzierung der Bau-
kosten. Nach den 

ersten Gesprächen 
ist deutlich ge-

worden, dass 
ein längerer 
Prozess be-
vorsteht.

Seit August 2020 gibt es, angeglie-
dert an die Stadtteilschule Lurup, 
das LURUM. Auch hierfür hat der 
Verein Lichtwark-Forum Lurup die 
Trägerscha�  übernommen. Das 
LURUM bietet ein vielfältiges und 
mehrsprachiges Kultur-, Bildungs- 
und Gesundheitsangebot. Zudem 
stehen die Räumlichkeiten für Tref-
fen von Initiativen aus dem Stadt-
teil zur Verfügung. Hier sind Grup-
pen und Kurse willkommen. Die 
Möglichkeiten und Angebote, die 
das LURUM bietet, sind bei der Be-
völkerung aber noch nicht ausrei-
chend bekannt. Dies soll im Rahmen 
der Gebietsentwicklung verbessert 
werden.

Bedeutsam ist auch der Erhalt und 
die Sanierung der 1823 erbauten, 
denkmalgeschützten Schulkate an 
der Luruper Hauptstraße. Wie das 
Gebäude zukün� ig genutzt wird, ist 
zurzeit noch o� en.

Weiter konkretisiert werden muss 
noch die Idee eines digitalen und 
analogen Informations-/ Beschil-
derungssystems für den Stadtteil 
(bspw. mit Hinweisen auf histori-
sche Orte, ö� entliche Spielplätze, 
Institutionen und Einrichtungen).

KULTUR IM
STADTTEIL

An der Weistritzstraße will die SAGA den in die Jahre gekommenen Bolzplatz mit dem an-

grenzenden Spielplatz zusammenzudenken und als attraktiven Spiel-, Sport-, und Aufent-

haltsbereich aufwerten. Foto: steg Hamburg

Der „Fitness- und Bewegungsparcours Böverstland“ regt in der öff entlichen 

Parkanlage spielerisch zu Bewegung entlang der Wege an. Foto: Sabine Tengeler

Das Stadtteilkulturzentrum Lurup braucht angemessene Räumlichkeiten. Gemeinsam mit dem Lichtwark-Forum Lurup e.V. (Träger) soll dafür 

eine zukun� strächtige Lösung entwickelt werden. Bild: steg Hamburg

Damit die Ansiedlung von medizini-
schen Praxen und anderen Gesund-
heitsdienstleistungen nicht an ge-
eigneten Flächen scheitert, wird das 
RISE-Gebietsmanagement in Ge-
sprächen mit Grundeigentümerin-
nen und Grundeigentümern darauf 
hinwirken, dass bei Neubauten an 
zentralen Standorten, wie der Luru-
per Hauptstraße, auch gewerbliche 
Flächen vorgesehen werden, die für 
Gesundheitsdienstleistungen geeig-
net sind.

Projekt
abgeschlossen
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ZENTREN /
LOKALE ÖKONOMIE

ZIELE

1. Der Bereich Eckho� platz / Lurup-Center ist als 
„Stadtteilzentrum“ mit hoher Aufenthaltsqualität, einer 
guten Nutzungsmischung inklusive Flächen für Arztpraxen 
und einem attraktiven Branchenmix entwickelt.

2. Die weiteren dezentralen Nahversorgungsstandorte 
funktionieren durch ein angemessenes Angebot, inklusive 
Flächen für Arztpraxen, attraktive Gestaltung und hohe 
Aufenthaltsqualität.

ZIEL

1. Die Mobilitätswende 
wird in Lurup durch 
ein gut ausgebautes 
Fuß- und Radwegenetz, 
einen verbesserten 
ÖPNV, innovative 
Sharing-Angebote 
und eine gute 
Ladeinfrastruktur für 
E-Mobilität unterstützt

MOBILITÄT

Der nordöstliche Bereich des Lu-
ruper Zentrums (Eckho� platz / Lu-
rup Center) übernimmt eine zen-
trale Versorgungsfunktion für das 
Fördergebiet. Auf Grundlage der Er-
gebnisse der „Machbarkeitsstudie 
Zentrum Lurup / Eckho� platz“ wer-
den in Zusammenarbeit mit Grund-
eigentümer/innen und dem Luruper 
Forum die Planung zur Aufwer-
tung des Freiraumes (insbesonde-
re Eckho� platz) konkretisiert und 
abgestimmt, damit konkrete Maß-
nahmen definiert und umgesetzt 
werden können. Dabei ist auch das 
langfristige Ziel einer stärkeren Ver-
knüpfung der Zentrumsbereiche 
nördlich und südlich der Luruper 
Hauptstraße zu beachten.

Im Bereich Mobilität ist die Förde-
rung des nicht motorisierten Ver-
kehrs vordringlich. Die Gebietsent-
wicklung konzentriert sich dabei auf 
den Ausbau und die Verbesserung 
des Fuß- und Radwegenetz. Dies 
umfasst auch die grünen Wegever-
bindungen abseits der Straßen.

Wohnumfeldmaßnahmen, Woh-
nungsneubauprojekte und Moder-
nisierungsmaßnahmen ebenso 
wie die Aufwertung der Nahversor-
gungsstandorte bieten zudem Mög-
lichkeiten zum Ausbau von Sha-
ring-Angeboten (bspw. Carsharing, 
Bike-Sharing), von Ladeinfrastruk-
tur für E-Mobilität und für den Bau 
von zusätzlichen, gesicherten Fahr-
radabstellanlagen.

Beim Nahversorgungsstandort Elb-
gau-Passagen plant der Grundei-
gentümer umfangreiche bauliche 
Maßnahmen (u.a. auch Neubau von 
Wohnungen). Im Zuge dieser Ent-
wicklung sollen auch Maßnahmen 
zur Stärkung und Aufwertung des 
Nahversorgungsstandortes realisiert 
werden.

Die Maßnahmen zur Stärkung des 
Luruper Zentrums und zur Stabili-
sierung und Aufwertung der Nah-
versorgungsstandorte werden 
durch das Projekt „LokalAktiv“ flan-
kiert. Der Träger (Unternehmer 
ohne Grenzen e.V.) unterstützt Inha-
ber/innen kleiner und mittlerer Un-
ternehmen und ihre Beschä� igten 
sowie Unternehmensgründer/innen 
in Lurup durch gezielte Coaching-, 
Qualifizierungs- und Vernetzungs-
maßnahmen

Im Zuge von Baumaßnahmen an den Elbgau-Passagen sollen Maßnahmen zur Aufwertung 

des Nahversorgungsstandortes realisiert werden. Foto: steg Hamburg

Der Fokus im Bereich Mobilität liegt auf der Verbesserung des Fuß- und Radwegenetzes. 

Hierzu gehören auch die grünen Wegeverbindungen abseits von Straßen. 

Foto: steg Hamburg

Der Ausbau von innovativen Sharing-An-

geboten und einer guten Ladeinfrastruk-

tur für E-Mobilität wird gefördert. 

Foto. steg Hamburg

Das Luruper Zentrum soll gestärkt und die trennende Wirkung der Luruper Hauptstraße 

gemindert werden. Dem Eckhoff platz kommt dabei eine große Bedeutung zu.

Foto: steg Hamburg

Darüber hinaus soll punktuell die 
Querung von Straßen für den Fuß-
verkehr verbessert werden. Dies 
wird in Abstimmung mit dem Be-
zirksamt, der Polizei und lokalen Ak-
teuren im weiteren Gebietsentwick-
lungsprozess konkretisiert.

Auch der öff entliche Personennahverkehr soll, insbesondere in Hinblick auf  Busverbindun-

gen, gestärkt und mit passenden Angebote ergänzt werden. Foto: steg Hamburg

Eine gewichtige Rolle im ö� entli-
chen Personennahverkehr spielen 
die Busse. Hier gibt es noch Verbes-
serungsbedarf, bspw. in der Luruper 
Hauptstraße. Dem Hamburg-Takt 
entsprechend sollen bis 2030 allen 
Menschen im Fördergebiet von mor-
gens bis in die Abendstunden bin-
nen fünf Minuten ein ö� entliches 
Mobilitätsangebot mit optimalem 
Service bei hoher Qualität erreichen 
können. Das Gebietsmanagement 
wird in allen Gesprächen darauf hin-
wirken, das ÖPNV-Netz um passen-
de Ergänzungsangebote zu erwei-
tern. 
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KLIMASCHUTZ, KLIMAANPASSUNG, 
GRÜNE UND BLAUE INFRASTRUKTUR

Ein Schwerpunkt ist die Weiterent-
wicklung und Qualifizierung der 
quer durchs Fördergebiet verlaufen-
den Landscha� sachse Volkspark. 
Neben der Aufwertung einzelner Ab-
schnitte (bspw. zwischen Fahrenort 
und Swatten Weg) müssen im Bö-
verstpark („Matschweg“) sowie zwi-
schen Böverstpark und Fahrenort 
noch einzelne private Grundstücks-
teile angekau�  werden, um eine 
durchgängige ö� entliche Grünver-
bindung herrichten zu können. Im 
Anschluss sollen diese Bereiche als 
Grünanlagen und grüne Wegever-
bindungen für den Fuß- und Rad-
verkehr gestaltet werden. Dies sind 
Schlüsselprojekte der RISE-Gebiets-
entwicklung.

Aufgewertet wird auch die Grün-
verbindung Luruper Hauptstraße – 
Fahrenort, die als Wegeverbindung 
für den Fuß- und Radverkehr dient.

Neben der Aufwertung von Grün-
flächen sollen in den Straßen mög-
lichst viele zusätzliche Bäume ge-
pflanzt werden.

Bei der Entwicklung von RISE-Pro-
jekten werden die Ziele des Ham-
burger Klimaplans sowie der Stra-
tegie für Regenwassermanagement 
und Regeninfrastrukturanpassung 
(RISA) beachtet.

Zudem wird die energetische Mo-
dernisierung des Gebäudebestan-
des fortgeführt.

Im November 2022 hat 
das Bezirksamt Altona 
mit der „Klimazent-
rale Altona“ in den 
Elbgau Passagen 
einen (befristeten) 
Knotenpunkt zum 
Thema Klima-
schutz im Förder-
gebiet gescha� en. 
Die Klimazentrale 
ist ein Begegnungs- 
und Informationsort 
für Menschen aus Lurup, 
Altona und ganz Hamburg. 
Als „Reallabor“ steht der Tre� punkt 
allen Menschen o� en, die gemein-
sam entdecken wollen, wie sie ihren 
Alltag und ihr Umfeld klimagerech-
ter gestalten können.

ARBEITSMARKT /
AUSBILDUNG

Vor dem Hintergrund des hohen An-
teils arbeitsloser Menschen an der 
Bevölkerung werden auch zukün� ig 
wohnortnahe Unterstützungs- und 
Qualifizierungsangebote im Förder-
gebiet durchgeführt.

Die Projekte richten sich insbe-
sondere an Bewohnerinnen und 
Bewohner, bei denen Gründe 
vorliegen, die eine Beschä� igungs-
aufnahme erschweren. Dazu zäh-
len unter anderem gesundheitliche 
Einschränkungen, psychische Belas-
tungen, Betreuungspflichten (z. B. 
Kindererziehung oder Pflege), Lang-
zeitarbeitslosigkeit, ein fehlender 
Schulabschluss oder Sprachproble-
me.

Die Fortführung des Projektes „Job-
Coach“ (Standorte: Bildungshaus 
Lurup und LURUM) im Jahr 2023 ist 
gesichert. Das Projekt unterstützt 
Eltern ohne Berufsabschluss bei ih-
rem (Neu-) Start in die Arbeitswelt.

Mindestens bis Ende 2023 kann 
auch das Projekt „Alltagsbeglei-
ter“ („LuBiene“, Lüdersring 2c) wei-
tergeführt werden. LuBiene bietet 
Langzeitarbeitslosen eine Beschä� i-
gung und qualifiziert sie zu Alltags-
begleiter/innen. Diese wiederum 
bieten Seniorinnen und Senioren, 
Menschen mit Behinderung sowie 
chronisch Kranken und deren Ange-
hörigen mit geringem Einkommen 
verschiedene Dienstleistungen zur 
Unterstützung bei der Alltagsgestal-
tung und Alltagsbewältigung.

ZIEL

1. Die berufliche Integration von Menschen mit besonderem 
Unterstützungsbedarf wird durch niedrigschwellige und 
wohnortnahe Angebote unterstützt.

ZIELE

1. In der Gebietsentwicklung werden ökologische Aspekte 
und Belange des Klimaschutzes und der Klimaanpassung 
berücksichtigt.

2. Die Landscha� sachse Volkspark ist gestärkt und erlebbar.

Die Landscha� sachse Volkspark soll weiter qualifiziert und durchgängig erlebbar gemacht 

werden. Zudem soll die Zugänglichkeit aus den Quartieren verbessert werden.

Foto: Mirco Hülster / steg Hamburg

LuBiene bietet Langzeitarbeitslosen eine Beschä� igung und qualifiziert sie zu Alltagsbe-

gleiter/innen von Seniorinnen und Senioren, Menschen mit Behinderung sowie chronisch 

Kranken. Foto: steg Hamburg

Mit der „Klimazentrale Altona“ besteht ein 

Begegnungs- und Informationsort rund 

um alltagsnahe Aspekte des Klimaschut-

zes. Foto: Jasmin Sohnemann/superurban

Das Projekt „JobCoach“ unterstützt Eltern ohne Berufsabschluss bei ihem (Neu-) Start in die 

Arbeitswelt. Foto: Toa He� iba / Unsplash.com










